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Etwa gleichzeitig mit der Anlage Fig. 32. Fig. 33.

der Ackerbau-Colonie wurden auch in der

Hauptanftalt einige Erweiterungen und

 J ..
sanfz.iuraAbänderungen vorgenommen, fo dafs die

Zahl der Kranken, einfchl. der Coloniiten,

im Sommer 1888 im Ganzen 360 betrug,
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für n Krank!während die Anfialt urfprünglich nur für

   

 

    
236 Kranke befiimmt war, von denen 40

ssiuem
bis 50 rüitige Kranke regelmäßig in der .\- L

Landwirthfchaft befchäftigt werden.
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Kranken machte aber auch eine Vergröfse»

 

 

rung der Speifeküche und der Wafch-An- Obergefdmfs'

fialt, fo wie eine Vermehrung der VVafi'er- 19 1[s :lo-

befchaffung nothwendig. Zu diefem Zwecke ‘ ' ‘

wurde im Thale des Leinefluffes eine Erite Villa der Irren—Anfialt zu Göttingen.

Pumpfiation, verbunden mit einer Dampf-

wäfcherei, angelegt {auf der neben fiehenden Tafel rechts neben der Landltrafse von Rosdorf), und es

wurden die neben der Speifekiiche gelegenen Räume der urfprünglichen \Vafch-Anftalt (auf der Tafel bei

S. 39 die Räume 58 bis. 61) zu der Speifekiiche hinzugezogen. Das der Anfialt überwiefene Gelände in;

im Laufe der Zeit erheblich erweitert; davon werden 26,1 ha durch Kranke landwirthfchaftlich bearbeitet.

Die urfpriinglich nach dem d’Arcet’fchen Syf’teme angelegten Aborte der Hauptanfialt find nach und

nach in folche mit Wafferfpülung umgewandelt worden, und die Schwemmmaffen werden zum Theile zur

Beriel'elung von \Viel'en verwendet, welche nordweftlich der Ackerbau-Colonie in einer Größe von fait

2ha angelegt find. Die Anlage hat lich fehr gut bewährt, und es werden fünf Schnitte des Grafes erzielt.

Die Anlage der Colonie hat, abgefehen vom Ankauf des Grund und Bodens und Inventars, gekoftet:

«\ Baukofien der Colonie»Gebiiude . . . . . . . . 72 000 Mark

,8) » der erfien Villa für 25 Kranke (255 qm) . . . 31 200 »

-;) >: der zweiten Villa für 35 Kranke (269‘1m) . . 37 000 »

zufammen 140200 Mark

Rechnet man dazu noch die Koßen der Veränderungen in der Hauptanftalt mit zufammen

108 700 Mark, fo wurden die Baukolten der Hauptanftalt mit der Colonie um 248 900 Mark vermehrt,

dagegen die Baukoften für einen Kranken, welche urfprünglich (bei 236 Kranken) 3375 Mark betrugen,

auf 2904 Mark herabgemindert.

Irren—Anltalt zu Tübingen (liche die neben fiehende Tafel). Dieter von 7}. Schlz'er/mlz be-

arbeitete Entwurf einer IrremAnftalt in der Univerfitätsf’tadt Tübingen iii. bis jetzt nicht zur Ausführung

gekommen und wird, nachdem inzwifchen das Klofier Schull'enried zu einer Irren-Anltalt für das König—

reich \Nürttemberg ausgebaut und für 300 Geiiteskranke eingerichtet iit, wohl auch fobald nicht zur

Ausführung gebracht werden. Wenn wir hier auf diefen nicht ausgeführten Entwurf näher eingehen und

del'l'en Grundrifs des Erdgefchoffes auf der neben fiehenden Tafel 2") mittheilen, fo gefchieht dies, weil wir

diefen Grundplan für ein gröfseres fauft anfieigendes Terrain als einen befonders günftig angeordneten er-

achten, welcher die Anordnung mancher auch neuer Irren-Anftalten an Zweckmäl'sigkeit übertreffen dürfte.

Die Anfialt, welche zugleich zu dem pfychiatrifchen Unterrichte (als Irren-Klinik) dienen, auch mit

einer Ackerwirthfchaft von etwa 22113 zufammenhängenden Landes verbunden und zunächfl; für 300 Kranke

eingerichtet werden follte, war dem Programm entfprechend fo anzuordnen, dafs fpäter, bei eintretendem

Bedürfnifs, die Zahl der Kranken auf 500 vergrößert werden konnte. Als Bauplatz wurde der (og. Krumm-

fchenkel, mit einer in der Axe der Anßalt von Südoft nach Nordwefi fich erhebenden Aniteigung von 1 '. 14,

in der Nähe des Univerfitäts-Gebäudes und des akademifchen Krankenhaufes mit Ansficht in das Ammer-

thal, das Käfebachthal und über die Stadt hinaus in das Neckarthal gewählt, für welchen zugleich ein

reichliches gutes Trinkwailer herbeigeleitet und eine Entwäll'erung nach dem Käfebach ausgeführt wer«

den konnte. ’

Die Bedingung des Ofl'enhaltens einer Erweiterung der Anflalt von 300 auf 500 Kranke machte

die Projectirung fchwierig, und es war nicht zu vermeiden, wenn man nicht einzelne Räume provit'orifch

27) Nach: Allg. Bauz. 1874, S. 65.


